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auch die ypen Mariä m alten Teſtamente in den Kreis der Unterſuchung
gezogen.

Um eine Andeutung über di Reichhaltigkeit der wertvollen Schrift
zu geben, mögen die einzelnen Abſchnitte mit Hervorhebung der markanteſten
Momente vorgeführt werden. Der er Abſchnitt lautet Maria die
Jungfrau. Nach den einleitenden Bemerkungen, daſs auch das alte Teſta⸗
ment, obwohl der eru des Bundesvolkes die Allgemeinheit der Ehe mit
ſich brachte, die Jungfräulichkeit auszeichnet, olg eine eingehende wiſſen⸗
ſchaftliche Beſprechung der Schriftſtellen, welche die Jungfrauſchaft der
ottesmutter vor, n und nach der Geburt lehren Insbeſondere die direct
meſſianiſche Stelle bei Iſaias 05 iſt umfaſſend und gründlich behandelt.
Der Erklärung von 1, vermag ich nicht völlig beizuſtimmen.
Au dem zweiten Abſchnitte: Maria Mutter Gottes möchte ich ſpeciell
hervorheben die Erörterung der Frage, mit welchem E die Kirche das
Lob der Weisheit auf die Utter der incarnierten Weisheit anwendet. Der
dritte Abſchnitt autet: Maria die Mutter des Erlöſers Ganz vor

züglich werden hier exegetiſch die Schriftſtellen behandelt, welche Marias
ganz einzige Begnadigung lehren. m vierten Abſchnitte: Maria die
Mitwirkende, zeigt aus dem V  ehen der Gottesmutter, wie ſie mit der Gnade
mitwirkte, wie ott ſich ihrer herm erte der Erlöſung bediente und te
ſie durch ieſe mitwirkende Thätigkeit verdient hat, geprieſen 3 werden.
Ganz beſonders intereſſirt hat mich die geiſtreiche Erklärung der bibliſchen
Berichte über die Begegnung Jeſu mit ſeiner Mutter und den Brüdern.
Würdig ſchließt ſich der ſchni Maria die Mittlerin, den
vorigen Der erfaſſer legt In feſſelnder Weiſe die Wahrheit dar, daſs
Maria durch die Gnade Jeſu M  kittlerin wiſchen ott und den Menſchengeworden iſt

bibliſchen Textes, die ſorgfältigeDie orrect exegetiſche Behandlung des
Bezugnahme auf die patriſtiſche und pätere exegetiſche Literatur, ſowie Be
geiſterung des gelehrten Herrn Verfaſſers für die Mutter Gottes verleihen
dem Uche, das ein herrliches Geſammtbild der Gnadenmutter entrollt,
dauernd wiſſenſchaftlichen Wert. Trotz der wiſſenſchaftlichen Behandlung des
Stoffes iſt das Uch ˙ gehalten, daſs S auch weitern Kreiſen zugänglich
iſt, daſs eS insbeſondere den Prieſtern bei Betrachtungen und Iin der
praktiſchen Seelſorge vielfache Dienſte leiſten ird Möge * viel geleſen
werden und reichliche Früchte hervorbringen. Die Ausſtattung iſt ſplendid,
der Text ſehr orrect
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it dieſem ande beginnt der rühmlichſt etannte Dogmatiker in

Mainz die Lehre de Verbo incarnato, die Chriſtologie und Soteriologie.
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Die Mariologie will er nicht nach dem Beiſ 2 der neueurn Dogmatiker
eigens und abgeſondert vortragen, ſondern mit Thomas und den älteren
Theologen ·an den betreffenden Stellen der Chriſtologie einſchalten. U
erſten Capitel behandelt PLI den ewigen Rathſchluſs und die zeitliche Vor⸗
bereitung der Menſchwerdung und Erlöſung. Wie eS zu erwarten war, ſt
die Abhandlung eingehend und gründlich; insbeſondere finden ſich häufige
und längere Citate der Heroen der Scholaſtik. Beſonders gefiel mir die
allſeitige Erörterung der theologiſchen Streitfrage: 77 I  u auch dann
Menſch geworden wäre, wenn Adam nicht geſündigt hätte.“ Der Verfaſſer
prüft genau die Gründe dieſer wichtigen Controverſe, ohne bei ſeiner Be⸗
ſcheidenheit einer der nſichten lar und beſtimmt beizupflichten.
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Bei der Beurtheilung eines Buches üher einen ſo ſchwierigen und
M beſtrittenen oder auch wirklich noch controverſen Fragen reichen Gegen⸗ſtand als die neuteſt. „Einleitung“ oder wie der Verfaſſer präciſer den
—  — wählt der Geſchichte D., uſs vorab nach
dem Zwecke desſelben als einem Maſsſtab für ſeine Beurtheilung gefragt
werden Dieſer iſt, neben den umfangreichen Werken von ornely und
Kaulen, ein „Compendium“ und 0 vorab für die eigenen Zuhörerbieten Solcher Aufgabe entſpricht eS In gefälliger Form als eine rucht⸗
leſe der Reſultate dieſer Diſciplin, 0 daſs dem Studierenden eine gutbrientirende Grundlage eboten, dem Docenten aber das unerquicklicheDictieren des Docierens eſpart ird Auf Einzelfragen einzugehen,verbietet nicht blo der hier zugemeſſene Raum, auch der dargelegte weder Schrift enthebt davon. Ob bei beſonderer Behandlung der Ein  2
leitung das Vorausſchicken des allgemeinen Theiles angezeigt, machen die
Paragraphe 40— 44 (de genuitate), die doch erſt im beſonderen Theiledie genügende Beſprechung nden können, zweifelhaft. 5, fontes discipl.,erſchein mior an ſolcher Stelle überflüſſig, doch ſeine ſpecielle Ver⸗
anlaſſung haben; eine Orientirung aber über die jeweilige Literatur auch
u den einzelnen Büchern zu bieten, würde mir auch Iun einem Compendiumnicht unwillkommen erſcheinen. a8 36 vergleichende Urtheilüher Lachmann gegenüber Tiſchendorf erſchein nicht zutreffend und die
Ausgabe von Weſtcott und Hort iſt überſehen.
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